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Ayodhya gelöst werden könnten. DiIe Errichtung einer Das egenüber der Kırchenväter Ja wenı1ger dıe
Kırche einem alz In 11a  al, nach der Überlieferung Relıgionen der Antıke als dıe griechıische Phılosophıe. In
einmal eine CNArıstlıche Kırche gestanden en soll, dıe auf Asıen dagegen sınd dıe Jebendigen Relıgionen dıe (je-
die Zeıt des Apostels Ihomas zurückgeht, wurde VO  S radıka- sprächspartner, relıg1öse Iradıtionen, denen sıch dıe aS1aA-
len Hındu-Gruppen heftig ekämpftt. Eın chrıstlıches TIEe- tischen Theologen INn besonderer Weılse als ihrem eigenen
denskomitee suchte nach eıner OC des (Gebets den Kon- Erbe verbunden fühlen Es ist dıie oppelte Zugehörıigkeit,
takt hınduilstischen Gruppen, Sch11e  iıch auch den radı- dıe S1e dıe anderen Relıgionen nıcht ınfach 11UT als egen-
alen auf Gewalt gestimmten Hındu-Grupplerungen, und bot über, sondern auch als Teıl ihrer eigenen Geschichte und
d dıe Kırche auf einem anderen (jelände errichten, das Identität erfahren älßt In einer gewandelten Fragestellung
dıe Hındus bestimmen ollten Es kam eiıner einvernehmlı- suchen S1e nıcht sehr dıe mıt dem Christentum vereinbaren
chen egelung, WG die dıe NEUEC Kırche mıt der Zustim- Werte In den anderen Relıgionen EHLAECKEN. sondern
INUNg der Hındus einer Stelle gebaut werden konnte iragen eher nach der des Christentums 1mM Verbund
(vgl The Examıiıner 28 mıt den anderen Relıgionen. el sSınd S1e bereıt, dıie ande-

1101 Relıgiıonen als Weggelährten akzeptieren, dıe e1ıneuch WENN das 1ma des interrelig1ösen Dıalogs ıIn Asıen ihnen eigene auf der Pılgerschaft hın ZU Reıich (Jottesund anderswo IN der Jüngeren Zeıt rauher geworden Ist, endoch keın Weg hınter einmal CWONNCNHNC theologısche Fın-
siıchten zurück. Asıatiısche Theologen sehen sıch aufgrun der DiIe Aufgabe der Evangelısıerung ble1ibt el für dıie
besonderen Sıtuation VO  - Mınderheitenkirchen 1M relıg1ösen asıatıschen Kırchen durchaus 1ne Verpflichtung, der S1e
Pluralısmus Asıens ıIn besonderer Weise mıt der Auseinander- nachzukommen versuchen, sıch 1üren für das Evangelıum
setzung über dıe Fragen einer Theologıe der Relıgionen kon- auftun. Der 1C auft dıe Miss1ıons- und Kırchengeschichte
frontiert. el nehmen S1e für sıch In nspruch, eologı- S1e aber auch, da das Christentum in Asıen 11UT da
sches Neuland betreten. uch WE S1e einräumen, VO  e große Bekehrungserfolge aufzuweılsen hatte, CS auf ıne
dem 1mM Lauf der Theologiegeschichte gemachten TIahrun- kosmische Religlosität, WIEe In den Phılıppinen, trafi. Es
SEN; Dbesonders auch der Kıirchenväter, profitieren können, g1bt bısher In der Geschichte gul W1e keın e1iısplie afür,
halten S1e doch daran ftest, daß dıe Kırchenväter nıcht schon daß Bekehrungen ıIn oroßer Zahl VO einer metakosmiıschen
es gesagt aben, Ja nıcht es en SCH können, da ihre Hochreligion einer anderen gegeben hat Asıen ble1ibt
Problemstellung VOIN der In Asıen heute anzutreiffenden 1n der es für dıe Theorıe und dıe Praxıs des interrelıg1ösen
wichtigen Punkten verschlieden SCWESCH sSEC1 (vgl ellX Dıalogs, der Theologıe der Relıgionen und damıt auch der
Wilfred, eht dem interrelig1ösen Dıalog dıe I_uft aus’?, ZM vangelısıerung INn Verbindung mıt eiıner Praxıs des Dıalogs
TD 97-117) eorg Evers

S1Lam BOsporus
DIe Türkel zwıschen der iıslamıschen Welt und Europa
Die moderne Türkei entstand nach dem Ersten Weltkrieg In bewuhßter Absetzung VO. (J)s-
manischen EeIC: einem Vielvölkerstaat mut starker ıslamischer Prägung. Der Kemalıismus
verbannte den SLIam AUS dem öffentlichen en eıt dem £weiten Weltkrieg Ist der SLIam
In der Türkel ”nlel erstarkt; gleichzeitig versteht SIEe sıch offiziell auch weıterhin als sakularer
Staat nach europäischem Muster. Die pannNUNZ zwıschen diesen heiden Olen dürfte auch
für den weıteren Weg der Türkeı bestummend leiıben

Als VOI wenıgen onaten in der Türkeı ZU ersten Mal 1ne schen Posıtion sehen ist. uch dıe Feststellung, daß dıe
Tau in das Amt des Mınısterpräsıdenten berufen wurde, WUlI- Türke1 eın islamısches Land sel, hätte be1l manchen türkıschen
de In vielen deutschen Tageszeıtungen darauf hıngewiesen, Staatsbürgern wohl eher eın Stirnrunzeln hervorgebracht;
daß Gs sıich einen ungewöhnlıchen Vorgang handele, WEeNN denn zumıindest nach dem Verständnis ogroßer eıle der Elıten
ın einem islamıschen Land eine Tau die Spıtze des abı- In diesem Land ist dıe Türkısche epublı eın säkularer Staat,

berufen werde. Das Wäal richtig, aber auch über- ıIn dem elıgıon Privatsache ist Auf der anderen Seıte wırd
heblıch: denn auch ın Deutschlan Ist CS Ja eher dıe Ausnah- immer wıeder VON gewalttätigen Auseinandersetzungen ZWI1-
mM daß eiIne Tau ıIn einer derart herausgehobenen polıti- schen islamıstischen und säkularen Gruppen berichtet. |DJTS

2/1993 639



LÄNDER

Jüngsten ngriffe VO  - islamıschen Fundamentalısten auf e1- Vıielvölkerstaat esehen werden. Diese Polıtik Wäal einerseıts
HE  a Schrıiftstellerkongre mıt vielen Opfern alur 11UT verbunden mıt einem Bevölkerungsaustausch VO ogroßen
en eıspiel. Das Verhältnis VO elıgıon und Polıtık hat dem griechıschen Bevölkerungsgruppen, dıe In StanbDu und vielen
westlichen eobachter VO Begınn der modernen Türke1l tädten Kleinasıens lebten, und Türken, dıe In verschliedenen
iImmer Rätsel aufgegeben Daran WwIrd sıch ohl auch welıter- Teılen des heutigen Griechenlands beheiımatet C Inner-
hın wen12 andern. halb der Jungen Türkıschen epublı wurde gegenüber der

turkmenischen Bevölkerungsgruppe eıne MgZOrOSse und erfolg-
reiche Assımılıerungspolıitik betrieben. Die kulturellen Unter-

Vom Osmanıschen Reıich ZUT Türkıschen epublı chlıede ZUT großen Bevölkerungsgruppe der Kurden dagegen
MC den Versuch, S1e „Bergtürken“ machen,

nıcht überwınden. Dieser Fehlschlag der Assımılıerungs-DiIe Türkısche epublı entstand AUS den polıtıschen und mM1- emühungen gegenüber den Kurden ist nıcht zuletzt auf dıelıtärıschen Wırren, dıe nach der Zerschlagung des (O)smanı- Tatsache zurückzuführen, daß sıch das Siedlungsgebıiet diesesschen Reıiches Ende des Ersten Weltkrieges viele eg10- Volkes über dıe Staaten Türkeı, Irak, Iran, Syrıen und teılwe1l-
191>48| des Ööstlıchen Mıttelmeers erschütterten. Es WaT dıe ın das Gebilet der ehemalıgen owJet-Unıi0on erstreckt. Be!lcharısmatıische Persönlıc  eıt des Staatsgründers Mustafa Ke-
mal Atatürk, der die ane der Allunerten, eiınen schwachen den polıtıschen Auseinandersetzungen dıe reg]onale VOT-

herrschaft wurden der unsch der Kurden nach natıonalerStaat In Anatolhen errichten. zunıchte machte Ihm gelang Unabhängigkeıt immer wıeder ausgenutzt, ohne daß einer der
CGS In einem VO  S breıten Schichten der Bevölkerung a- beteılıgten Staaten dıe kurdıschen Forderungen nahm.
(=201  N Unabhängigkeıtskrıieg, dıe Türkısche epublı mıt der
Hauptstadt Ankara errichten. DiIie Wahl des bıs 1n Für dıe Türkel stellt diıese kurdische rage bıs In dıe aktuelle
nıg bedeutenden zentral-anatolischen (Ortes AI Hauptstadt Gegenwart hıneıin elıne schwere polıtısche, aber auch wirt-
des Staates Wäal symptomatiısch: Mıt dıeser Entsche!1- Sscha  IC Belastung dar Angesıchts der sechr verhärteten
dung sollte euilc emacht werden, da ß INan all dem, Was Fronten ist 1ne rasche Lösung dieses TODIEMS nıcht C1I-

den „„kranken Mann Bosporus“ ausgemacht hatte, eıne arten DiIe Sıtuation muß deshalb als schwer beizulegen De-
Absage erteılte. Atatürk und seıne Weggenossen sahen dıe trachtet werden, we1l sıch tiefverwurzelte Vorstellungen VOIN

Ursachen für dıe CAWAaCNHNe des untergegangenen ()smanı- natıonaler Identıität hıer gegenüberstehen. DiIe Sıtuation kann
schen Reıches In den verschledensten Bereıichen. An vorder- Urc dıe Feststellung einer kurdıschen Studentıin iıllustriert
ster Stelle standen el dıe multı-ethnıische Sıtuation 1mM werden, dıe MIr während des 7weıten Golfkrieges ıhre Parte1-
Herrschaftsbereich des Padısha eınerseılts un: der siam ande- nahme TÜr Saddam Hussein unftier anderem mıt folgenden
rerseıts. Worten erklärte: „d5addam hat UNSCHE Identität anerkannt,
DDas Osmanısche eıiclc hatte sıch über einen großen Teıl der dann hat CT unNns getOtel. 7.a] (der amalıge türkısche Präsi-
Welt des en un: Miıttleren Ostens, aber auch des Balkan en hat aber noch nıcht einmal UNSeETEC natıonale Identıität
erstreckt. en TITürken hatten auch verschledene andere anerkannt.“
TIurkvölker SOWIEe Araber, Kurden, Griechen, Albaner, BOS-
nıer USW. den Untertanen der en Piforte gehört. Die
l1121ÖSe, ethnısche und kulturelleebedeutete 1MmM Zeital- Atatürk verdrängte den siam dUS dem
ter eINes sıch verstärkenden Natıionalısmus eine Belastung, öffentlıchen Leben
dıe für eiınen modernen Staat nıcht erträglich WarT Im 18 Jahr:-
hundert nNnternommene Versuche., einen Osmanısmus, 1ne en der etonung der türkıschen Natıon dıe eh-Ideologıe, dıe dıe verschledenen Völkerschaften und Relıg10- NULNS des Islams und dıe Propaglerung eINes Säkularstaats
LICIH untier einem gemeiınsamen kulturellen Vorzeichen USa  -

menfassen sollte, kreıeren,. CIn erfolglos. orstellungen nach europäischem Muster eın weıteres wichtiges Moment
der Polıtiık ema Atatürks. Für 1n Wl der siam mıiıt seinem

VO eiıner griechıschen oder arabıschen Natıon stärker
SCWESCHH. er hatten sıch auft der türkıschen Seıte iın ntel- FEıinfluß auf alle Bereıiche des polıtıschen, wiıirtschaftlıchen und

sozlalen Lebens eıner der (Gründe für dıe Rückständıigkeıt deslektuellenkreisen verschıedene Spielarten eINes eigenen Na- en un Miıttleren Ostens 1M allgemeınen und der Türke1tionalısmus entwiıckelt. S1e reichten VON einem pan-türkıschen 1M besonderen. Be1l dieser FEınschätzung pıelte nıcht zuletztTuranısmus bıs hın einem türkıschen Natıonalısmus, der dıe Tatsache eine olle, daß sıch ZUT Zeıt der Herrschaft dessıch weıtgehend auft Anatolhlen konzentrierte. Letzterer WaT

e $ den Atatürk iın einer realıstıschen Eınschätzung der reg10- ultans Abdülhamıd (1876—-1909) und mıt selner Förderung
Formen des Islams In den Vordergrund schıieben konnten, dıenalen polıtıschen Sıtuation ‚Z iıdeologıischen Grundlage des

modernen türkıschen Staates machte. mıt modernen. reformerıschen islamıschen Vorstellungen
kaum In Übereinstimmung bringen Am Hof des

DiIe sıch anschhlıießende Polıtik der Türkisierung der verschie- ultans splelten ein1ıge finstere Gestalten eiıne olle, dıe mıt
denen Bevölkerungsgruppen innerhalb der Türke1ıl muß VOI Astronomıie und magıschen Praktıken direkt In dıe Polıtiık des
dem ıntergrund der Erfahrungen mıt dem Osmanıschen Osmanıschen Reıiches eingrıffen, nıcht ohne teilweıise VCI-
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hängnısvolle Konsequenzen. rıngen notwendige Reformen
wurden Urc diese Männer verhındert. IC  1ge Sektoren
der Wiırtschaft wurden VO  = den Ordensoberen islamıscher
Klöster kontrolhert.
Atatürk sah den siam als eiıne elıgıon des Fatalısmus, dıe Je-
de eigene emühung des Menschen Fortschritt und Wohl-
stand verhıindere. Es kam se1t den 220er Jahren dem Glauben WIT alle denselben Gott”
Kemalısmus einer Immer stärkeren Verdrängung der elı- Glauben ält sıch nıcht verordnen, schon Sal nıchto10N Aaus dem öffentlichen en In eiıner seiner berühmten 1in einem weltweıit einheıitlichen Katechismus. Weren begründete Atatürk seinen amp den siam
L[olgendermaßen: SEn voll VO  s irratıonalem Aberglauben die Inkulturationsgeschichte des Christentums

kennt, weıls, da{ß Glaube 1LU1I 1in der Vielfalt ebtsSınd morbıde FEın gesellschaftlıches eben, das VO irratiıona-
len, nutzlosen und Sschadlıchen Glaubensvorstellungen be-

Derstimmt Wwırd, ZU Stillstand Wır mMUSsSeN damıt eg1in-
NCN, UuNseTEN Verstand und dıe Gesellschaft VO  —_ diesen uel- eine Gott

in vielenlen reinıgen. Unsere Führung 1m polhıtıschen, sozlalen und
erzieherischen Bereıich wird dıe Wiıssenschaft SeIN. Fortschritt

ulturen Der 1ne Gott
ist schwıer1g, Ja unmöglıch für Natıonen, dıe darauf beste- ın vielen Kulturen

Inkulturation undhen, Iradıtiıonen und Glaubensvorstellungen bewahren,
dıe einer ratıonalen Basıs entbehren.“ Im Tre 1924 erklärte und christliıche
dıe Türkısche Natıonalversammlung den alıfen., der ge1st- Goltesvorstellung Gottesvorstellung
lıches Oberhaupt en sunnıtiıschen Muslıme WaLr für abge-

Herausgegeben VO  -Moscheen wurden gesScChlossen oder Museen DC-
macht, dıe Klöster aufgehoben und iıhr Besıtz eingezogen. Konrad Hılpert und

Karl-Heinz OhlıgIslamıscher Religi1onsunterricht In staatlıchen chulen wurde
Benziger 474 Seılten. Gebundenverboten. VOor em aber wurde das iıslamische ec. abge-

chafft und NS eın modernes, nach westlıchen, VOT em DM7Z/SsFr. o) 343 ,—
Schwei1izer Vorbildern entwiıckeltes Jurıstisches System ersetzt

Im täglıchen en wıirkten sıch dıe kemalıstischen Reformen
In Z7WEe]1 Bereıichen besonders Adus>s Im Bereıich der eıdung
wurden der Fe7z und der CHMIEITET verboten. Beıdes wurde als Gemennschaft der Kırchen
Zeichen VO Rückständıigkeıt angesehen. JL diese VOorT- jetzt!chriıft In den SallZ persönlıchen Bereıich der türkıschen
Staatsbürger e1n, hatte dıe Schrift- Un Sprachreform Vo  x Diıeses brisante Buch ze1gt, da{fß der Wıeder-
1928 noch tiıefergehende Konsequenzen. WE dıe FEın- herstellung der Kırchengemeinschaft nıchts mehr
führung des lateinıschen Alphabets ollten dıe Abkehr VO 1mM Wege steht S1e ist möglıch und WAaT jetzt!
Arabıschen als der Sprache des siam und dıe Hınwendung
ZU westlichen Europa verdeutlicht werden. ugleı1c. wurde
das Türkısche auf arabısche und persische Fremdworte urch- GEMEINSC al Gemeinschaft derforstet, dıe MCO genuln türkısche Worte ersetzt werden soll- 3138  T Kırchenten TAaD1ISC durfte 11UT noch wenıgen theologıschen a

01315 WIRKLICHKEIT? Iraum oderHochschulen elehrt werden. Der eDrauc des Arabıschen
Wırklichkeit?wurde In den islamıschen (sJottesdiensten untersagt. DiIie

arabıschen (Gebete ollten UG entsprechende türkısche DE Herausgegeben O  .Übertragungen erseizt werden. uch der Ezan, der Gebetsruf
des Muezzın, mußte auf UTrK1ISC erschallen vA \ Johannes Brosseder

A und Hans-Georg Link
Kıchtig ist sıcherlıch, daß das Türkısche Wn eın lateinısches Okumene konkret,
phabe leichter SCAT1  IC wıedergegeben werden kann. V ‘\ Band
Dadurch ist auch das Lernen VO Schreıben und 1 esen eınfa- 4 —Z  S \ 2708 Seılten. Broschur
cher geworden. Allerdings wurde ıe diese Sprachreform Pgln Einzelpreıis
eın radıkaler Schnitt ıIn der türkischen Kulturgeschichte vollzo- DM/SsFEr 4,-/ö 265,—
SCNH, der dıe Türken VON vielen Jahrhunderten ihrer ulturel-
len Iradıtion und damıt auch VO  S ihrer Identität abgeschnıt-
ten hat Es ist nıcht ausgeschlossen, daß dıe Kemalısten diıesen
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Effekt mıt In Betracht SCZOSCH hatten. Wenn S1e alle ulturel- 1ıne ollkommen VO  en den städtischen Verhältnissen verschle-
dene Sıtuatlion. uch WECNN dıe öffentlıchen Strukturen deslen Brücken In dıe Vergangenheıt verbrannten, 1e nıchts

anderes übrıg, als den Staat zıvilısatorısch ausschlıießlich auf Islams ZersStor oder zumındest reduzıert worden CNH, 1e
Europa auszurichten. doch dıe alte Anhänglıichkeıit der einfachen Bevölkerung DC-

enüber den relıg1ıösen Iradıtiıonen un Praktıken erhalten.DiIe Ideologıe des Kemalısmus, der für mehr als 3() e dıe DE dıe verschledenen Rıten nıcht mehr Ööffentlich vollzogenPolıtik der Türkeı bestimmte und für große eıle der heutigen
türkıschen Elıten immer noch VO  i Bedeutung Ist, esteht Je- werden konnten, mußten S1e eImMiıc gefelert werden. Es enil-

wıickelte sıch eıne Art VON Katakombenislam, der 1mM SeESaML-doch nıcht 11UT AUS dem Säkularısmus. Hınzuzufügen sSınd islamıschen Kontext nıcht ohne TODIeEemMe WAaTauch noch dıe Stichworte Natıonalısmus, Etatısmus, Populıs- on VOT dem Entstehen der Türkıschen epublı hatte CS
I11US und Reformismus. DiIe Natıonalvorstellung des Kemalıs- eine spezılısch türkısche OoOrm des Islams egeben, dıe Urc
I1US ezieht sıch ausschheßlic auf das gegenwärtige türkısche Heılıgenkult und heterodoxe Praktıken beeıinflußt W  Z In OS-Staatsgebiet und stellt damıt 1mM internationalen Kontext einen manıscher Zeıt konnten solche Praktıken Wr die Eıinfluß-Stabılıtätsfaktor dar, we1ıl dıe Türkeı damıt auf alle Ansprüche
auf dem Balkan., 1mM Miıttleren (OOsten oder gegenüber den nahme der Vertreter orthodoxer orstellungen immer wıeder

zurückgedrängt werden. DDa Wn dıe antı-ıslamısche PolıtiıkStaaten, dıe AUSs der ehemalıgen owJet-Union entstanden
Sınd, aufg1bt. Das Stichwort Etatısmus ezieht sıch auf den des Kemalısmus dıe Autorıtät, aber auch dıe materılellen

Grundlagen der islamıschen rthodoxıe mehr und mehr ab-wirtschaftlıchen Bereıich und bedeutet, daß der Staat in dıe gebaut worden konnte diese Korrektur VOIkSsSISIamı-wirtschaftlich Entwicklung eingreifen kann und VOI em In scher Praktıken ın weıten Teılen der siam ängendender Förderung VO Großinvestitionen se1ıne wichtigste wirt- Bevölkerung nıcht mehr erfolgen. Der miıt der Neutralıtät be-scha  1 Aufgabe sıcht Populısmus bedeutet, daß 1m (n gründete Isolatıonısmus der J] ürkeı wıirkte sıch auch 1mMkıschen Staat keıne unterschiedlichen Klassen geben sollen Bereıch der relıg1ösen Entwicklung negatıv AUSs Türkıscheund dıe Indıyıiduen SUOZUSasCH unmıiıttelbar ZU Staat SInd. Re-
formısmus bezieht sıch auftf dıe VO den Kemalısten AaNSCNOM- Relıgionsgelehrte konnten dıe innerıslamıschen Dıskussionen

ange Zeıt nıcht beobachten und auch nıcht ıIn S1e aktıv e1In-
INCIIC Notwendigkeıt, den Staat tändıg weıter auf dıe esteu-
ropäıische Zivilısation hın auszurıichten. reıfen. Dadurch wurde dıe besondere Entwicklung des IS-

lams In der Türkeı noch weıter verstärkt und dıe türkıschenDer Begınn des Kalten Krieges und dıe uiInahme der Jürke1l Muslıme wurden VO der iıslamıschen Weltgemeinschaft derın das westliche Verteidigungssystem leßen eın welıteres IThe- Muslıme entifernt.des Kkemalısmus In Vergessenheıt geraten. Atatürk hatte
Tür dıie Türkel absolute Neutralıtät gefordert. DIiese ng e1In-
her mıt einer teilweisen Isolatıon des Landes Eiınzelnen [ür- Veränderungen ach dem Zweıten Weltkrieg
ken WAarTr CS 1L1UT schwer möglıch, selbst mıt westlichen esu-
chern Kontakt aufzunehmen. Die Entwicklung In der J1ürke1l Diıe Neuordnung der Welt Ure den 7 weıten Weltkrieg undsollte nıcht NC Eınmischung VON außen gestört werden. DiIe
Reformen des Kemalısmus wıirkten In der Zeıt VOTI dem 7 we1l- der entstehende st-West-Konflıikt brachten auch für dıe-

ten Weltkrieg auf dıe Elıten der dıe Türke1l umgebenden kel tiefgreiıfende Veränderungen. Die Eınparteien-Herrschaft
der VON Atatürk gegründeten Republıkanıschen Parte1 ende-Staaten des en und Miıttleren (Ostens außerordentlıc al-

traktıv. Die Geschwindıigkeıt, mıt der ein1ıge Reformen urch- t 9 entstand eın Mehrparteıi1ensystem. Aus ahlen g1ing e1-
ONSservatıv ausgerichtete Parteı, dıe Volksparteı VOIIeführt wurden und dıe wirtschaftlıchen und sozlalen Verbes- Adnan Menderes, sıegreich hervor. / war erklärte auch diıese

SCIUNSCHH, dıe auf diese Weıise erzlelt werden konnten, beeın- Partel, daß S1e auft den Prinzıplen des Kemalısmus stehe, dochdruckten dıe C  arn sehr. Diıe polıtısche Führung 1m Irak andelte siıch hler ohl eher Liıppenbekenntnıisse. eroder Iran CN VO dem gelenkten Kulturwandel, der sıch ıIn türkısche siam tirat dessen wıeder mehr In den Vorder-der Türkeıl abspielte, faszınıert. In vielen Bereıiıchen wurde grun DDas wurde eINETr 1e172a VO  — Indızıen eutlc Esdort versucht, dıe Entwicklungen dem Kemalısmus
kopıleren. Das galt Tür Reformen 1m Bereich des Miılıtärs, des wurden staatlıcherseıts mehrere Ausbildungsstätten für redi-

SCI eingerichtet, HNEGUE Moscheen errichtet und immer wıederErzıehungs- und Kommuntıkatıonswesens, aber auch 1n ger1n- Gesetze eingeführt, be1l denen der Einfluß des iıslamıschenaße der Industrialısıerung. DiIe Betonung des natıo- Rechts unverkennbar Wrl In diıeser Polıtıiık wurde dıe türk1-nalen Oments WaTlT VO besonderer Bedeutung, da sıch ande- sche Reglerung nıcht zuletzt Urc ıhre westlichen erDunde-Staaten der Regıon ebentfalls mıt relıg1ösen und ethnıschen
fen unterstutzt Diese sahen 1m Kommunısmus „denMiınderheıiten konfrontiert sahen. Islam“, also dıie HNGCUEC Gefahr für das Abendland

ange Zeıt hatten auch westliche Beobachter den INdruc. Der türkısche Staat versuchte se1ıt den 550er Jahren, mehr Kın-
daß der siam dem TU des Kemalısmus In der Türke1l Muß auf dıe innere Entwicklung des Islams 1mM anı neh-
1L1UT noch VON geringer Bedeutung Wa  — DıIies mochte für dıe INCI, W das jedoch 11UT teilweıse gelang Bıs auft den heutigen
großen Städte des Landes VOT em 1mM westlichen Teıl auch Tag ist dıe relıg1öse Sıtuation INn der Türkeı Uunter anderem
teilweıise zutreiffend se1In. Auf dem Land fand siıch dagegen MNO staatlıche kontrolherte islamısche Einrıchtungen einer-

647 211993



LÄNDER

se1Its und HG staatsferne oder staatskrıtische islamısche bemüht sıch inzwiıschen, dıe einer Ordnungsmacht ın
Grupplerungen andererseıts gekennzeichnet. Letztere konn- der Reglon und weiıt nach Zentralasıen hıneın pıelen Da-
ten sıch der staatlıchen Kontrolle entziıehen, weiıl S1e dıe mıt Ist neben dem säkularen und dem neutralıstischen auch
Möglıchkeıt sıch In der türkıschen Auslandsgemeinschaft, das natiıonalıstische Prinzıp des Kemalısmus, WCNN noch nıcht
7ZU eiıspie ın Deutschland, etablıeren, erfolgreic. nut- aufgehoben, doch zumındest aufgeweıicht worden. Das
ZCI1 verstanden. Eınige der bekanntesten islamıschen Organı- Interesse der Türkıschen epublı den zentral-
satıonen In Deutschlan werden VO  - olchen staatskrıtischen asıatıschen Staaten ist nıcht ohne Iradıtion: Die enrhelı der
Grupplerungen Diese Organısatiıonen werden sehr Bevölkerung VO  —; Staaten WIe Aserbeıdschan, JIurkmenıstan,
eiie  1V geführt und strahlen wıederum auf die Sıtuation In Uzbekıstan Ist turksprachıg. Zwischen den Vorläufern
der Türkeı selbst AUSs dieser Staaten VOT der russischen Kolonisierung und dem ()s-

manıschen eiclc bestanden immer intensıve dıplomatische,DiIie Aufgabe der Neutralıtäts- und Isolıerungspolıtı der Mn
kel hatte ırekte wiıirtschaftlıch: Konsequenzen. DDas Land wirtschaftlıiıch: und kulturelle Bezıehungen. oOse FEmıi1-

granten sınd VOT der zarıstischen Okkupatıon 1INs Exıl nachwurde 1U  — ın dıe internatiıonalen ökonomischen Entwicklun- SLanDu geflüchtet. Panturanısche Ideologen reklamıerten
SCH mıt einbezogen. Die olge Wäadl, daß dıe Okonomie der diese Gebilete für einen großtürkıschen Staat ach derTürkeı immer wıieder VO den großen Krısen der Weltwirt-
schaft mıt betroffen wurde. DiIe sıch AUus den wıirtschaftlıchen Entstehung der owJet-Unıion dıe Beziıehungen nıcht

abgebrochen. Für dıe Bolschewisten nm dıe kemalıstischenProblemen ergebenden soz1lalen Krıisen ührten se1lt den 60er Reformen eın wıllkommenes Argument be1l der DurchsetzungJahren einer wachsenden innenpolıtischen Destabilisie-
Iung, dıe das türkısche Miılıtär immer wıeder ZU Eıngreifen der VON ihnen inıtnerten gesellschaftlıchen und polıtıschen

Veränderungen.veranlaßte. Die uCcC Zivilregierungen ging dann JE- er bletet sıch heute den türkıschen Aspiırationen 00doch immer erstaunlıch reibungslos VOonstatten oroßes Betätigungsfeld. el geht CS nıcht 11UT dıe Auf-DiIie Öffnung der Türkeı hat siıch auch auf den siam 1MmM anı nahme dıplomatıscher Bezıehungen, sondern auch Ver-ausgewirkt. Se1it Miıtte der 50er, VOT em aber se1t den 60er einbarungen wıirtschaftlicher und polıtıscher /usammenar-Jahren ist dıe Zahl der Jjungen Männer, dıie ZU tudıum der beıt In vielen Bereichen biletet dıe Türkeı den zentralasıati-islamıschen Wiıssenschaften den bedeutenden Stätten isla-
mıscher Gelehrsamkeıt nach Kaıro Oder ıIn andere Städte re1l- schen Staaten und Unterstützung. Damıuıt rag S1e ıIn

erheblıchem aße AA Stabıilisıerung der RegıonSCH, tändıg angestliegen. mmer mehr türkısche Jugendliche be1 Andererseıts besteht auch dıe Gefahr, daß dıe Türke1 infirequentieren Arabıschkurse für Ausländer den verschle- die vorhandenen on einbezogen WIrd. Im Streıit ZWI1-denen arabıschen Uniiversıtäten. Die wıedererstarkten islamı- schen Armenıen und Aserbeıidschan wırd das immer wıederschen Instıtutionen des Landes pıelen eiıne immer wichtigere euic {[Jas Land begıbt sıch arüber hınaus zugle1c INn eineauch 1m internatıonalen Kontext. Diıiese Entwicklung gEWISSE Konkurrenzsıtuation mıt der Islamıschen epublıwurde VOT em Urc dıe Aktıvıtäten des türkıschen Staats- Iran, dıe ebenfalls Interessen 1mM benachbarten Zentralasıenpräsıdenten I urgut 7al verstärkt. uch auf seıne Inıtl1atıve euZtiic werden 1eß Damiıt wıederhaolt sıch 1n anderer ormhın wurde der S1t7 der Kulturabteiulung der Organısatiıonen 1S-
lamıscher Staaten nach STtanDu verlegt. Die VO  = den interna- eine hıstorische Sıtuatlion, dıe das bıs 18. Jahrhunder mıt

dem ständıgen Antagonismus zwıschen dem Osmanıschentionalen Muslımorganısationen vielTlac. beschworene iıslamı-
sche Soliıdarıtä 1st nıcht ohne Eıinfluß auf die türkısche Polıtik eIcCc und dem Iran kennzeıchnete. Da der Iran wirtschaftliıch

chwach ist, ıIn diıesem Bereich mıt der Türkeı in Weftt-geblıeben. Das wurde In einer sıch angsam verändernden tür- bewerb treten, entwiıckelt sıch eın e  au auf religiösemischen Haltung gegenüber dem Staat Israel eutlic War dıe Gehiet. Zur eıt ist noch nıcht abzusehen, WT hıer dıe ber-türkısche Außenpoltik gegenüber Israel bıs In dıe irühen 700er hand gewınnen WITd.re hıneın Urc Kooperatıon In den verschliedensten Be-
reichen gekennzeıchnet, entwickelte sıch In der olge eine Die Türke1l kann als Vertreter der islamıschen Mehrheıtsgrup-

PC der Sunnıiıten auftreten. ST ist S1e nıcht zuletzt MG dıeausgesprochen dıstanzıerte Haltung Im Zusammenhang mıiıt Tatsache legıtimlert, daß ein1ge wichtige Instıtutionen der kKa-der aktuellen Balkankrıse ist dıe solıdarısche Haltung der pıtalkräftigen Organısatıon Islamıscher Staaten In STanDuTürkei mıt den bosnıschen Muslımen nıcht zuletzt auft dıie SC angesliedelt SINd. NC dıe Entsendung VO  = sunnıtischen Re-melnsame elıgıon zurückzuführen. lıg1onsgelehrten, dıe Verteijulung VO  — Koranexemplaren, \VAE
eo-Fıilmen mıt relıg1ıösem Inhalt, dıe Vergabe VO  — Stipendien

Koranschüler und Studenten der islamıschen Wıssenschaf-Der unvermeıdliche Spagat zwıschen siam un
ten und zahlreiche andere Aktıivıtäten, ist der Türke1 direktSäkularıtät und indırekt gelungen, ein SEWISSES Übergewicht gegenüber
dem Iran erreichen. Von Vorteil ist el sıcherlıch, daß

Die Veränderungen der polıtıschen Verhältnıisse nach dem dıe Türke1 tradıtionell als entschıedener Vertreter des sunnıtı-
Zusammenbruch des Ostblocks en auch veränderten schen Islams verstanden ırd Dıieser orm des Islams gehört
Optionen der türkıschen Außenpolıtıik eführt. Diıe Türke1 Ja auch In den JjJungen zentralasıatıschen Republıken dıe
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KURZINFORMATIONEN

enNntTnNelr der Muslıme Es wıird sıch herausstellen, ob sıch Sıt10N en dıie ausschlhießliche usrıchtung auf
diese Sıtuation ZAUN türkıschen Vorteıiıl weıterentwıickeln wIird den Westen, noch eine konsequente Re-Islamısıerun der (je-
oder nıcht sellschaft äßt sıch In der Bevölkerung durchsetzen. eH
Diıe Türke1 eiInde sıch gegenwärtıg ıIn elner komplızıerten den Au dieser Sıtuation sıch ergebenden Rısıken kann das
ase ihrer polıtıschen Entwicklung. SO WI1IEe StanDu dıe eINZI- Land jedoch einem entscheıdenden Scharnıler zwıschen
SC Miıllıonenstadt der Welt ist, dıe sıch über Z7Wel Kontinente den kulturellen Großregionen des estens und der islamı-

schen Welt werden. DiIe internatıiıonale Bedeutung der Türkeıerstreckt, muß dıe Türkeı versuchen, den Spagat zwıschen
einer modern-säkularen und eiıner tradıtionell-ıslamıschen POo- wırd In jedem Fall weiter wachsen. Peter Heıne

Kurzınformationen
meınwohl überfälliıg Nl der sycholo- 1ine VO  z der Deutschen Bıiıschofskonfe-

atholischer Erzıehungs- SC und ädagoge Siegfried Bäuerle VCI- 1'CALZ herausgegebene und ın deren NSE-
kretarıat erstellte Arbeıitshiılfe mıt dematgeber In Teıten gesellschaft- OT ın einem weıteren Beıtrag des

lıchen andels Ratgebers dıe Schwierigkeıiten vieler Tıtel „Dıie Verantwortung des Men-
schen Tür das 1eT  L In einem erstenKınder und Jugendlicher In eiıner t1ef-

Miıt einem eigenen Eltern-Ratgeber oreiıfenden „Entmenschliıchung“ In Fa- systematıschen Teıl sprechen sıch dıe
hat sıch dıe Katholische Elternschaft mılıen und Gesellschaft sel, Köcher Autoren ZW al nıcht grundsätzlıch
Deutschlands In der breıt DC- weıter, auch VO Elltern Mut ZUT Tierversuche dAUS, lehnen aber ersSu-
ührten Debatte dıe Auswirkungen Erzıehung gefordert un e1in entschıe- CHE, dıe ZUI Erforschung Kosme-
des Wertewandels und gesellschaftlı- dener Prägewılle, das beeıinflussen, tıka dıenen, als siıttlıch unerlaubt aD
cher MDBrTUCHeEe auf dıe Erzıehung VO  = W das Kınder 1mM Fernsehen sehen, W d S1e Für dıe grundsätzlıc sıttlıch erlaubten

Tierversuche In der medizınıschen FOor-Kındern und Jugendlichen Wort C lesen, welche Vorbilder, aber auch wel-
meldet In eiıner einleıtenden Situa- che relıg1ösen und polıtıschen Anschau- schung wıird bestmöglıche Verringerung

der Schmerzen, dıe Eındimmung VOINtiıonsbeschreibung beschreı1ibt darın Re- S1e wählen Die Verunsıcherung
nalte Köcher VO Allensbacher Institut und Orientierungsdefizıte heutiger El- ebendversuchen und dıe Bevorzu

tern In Sachen Erzıehung und Erzıiıe- VO  5 Tieren mıt geringerer Schmerzens-für emoskopı1e ine allgemeın testZzu-
stellende Verunsıcherung und Orılentie- hungszıiele oreift auch Siegfried Unl auf. fähıgkeıt gefordert. Bezüglıch der SEn
rungslosıigkeıt als TUN: auch eiıner KrIı- em dıe „NCUCH ugenden“ VO  — technischen Veränderung Tieren

über Emanzı-der Erzıehung. DiIe Selbstsicherheıit Selbstverwirklıchung, wırd, ohne diese Sanz abzulehnen, der
und das Selbstvertrauen, dıe jeder Hr- plertheıt bIsS Umweltbewußtsein e1- ingr1 ıIn dıe eımbahn eINeEes Lebewe-

SCI15 mıiıt 16 auf dıe irreversıblen Fol-ziehende aufbringen mUÜSsSse, se1 den El- MC pädagogisch-normatıven UÜberprü-
tern heute anden gekommen 1m {ung unterzıeht, ze1gt e , da ß dıe akzep- SCH problematisıert. edenken außert

tablen den etiwa Ak- dıe Arbeitshıiılfe auch gegenüber derProzel3 eiINnNes allgemeınen Wertewan-
del, der auch dıe Erzıehungszıiele radı- Zeptlanz, Sensı1ıbıilıtät oder Soliıdarıtä Massen-Nutztierhaltung, diıese mıt
kal verändert habe Ebenso hätten dıe nıchts anderes als dıe „alten“ auch Schmerzen und körperlichen chäden
tiefgreiıfenden Anderungen 1m el121ö- chrıistliıchen Tugendinhalte beinhalte- einhergeht. Ebenso krıitisıert werden
SC Bereıich dazu eIührt, daß das ten DiIe alten ugenden selen keıines- Miıßstände beım Iransport un der
Selbstbewußtsein engaglerter Chrıisten WCBS passe. Schlachtung. rundsätzliche niIragen
pürbar angekränkelt Se1 ber gerade stellt der ext el den „EXZESSI-

ven  06 Fleischkonsum ıIn Deutschlanddas Selbstbewußtsehin engaglerter CHhri1-
sten SEC1 Voraussetzung afür, da ß reli- hne einem strıkten Vegetarısmus das

Wort reden, wIrd eiıner nachhaltı-o1ÖSe Erzıehung In einem schwıerıgen
Umfeld geleistet werden könne. Es DC- A rbeitshilfe der Deutschen Bı- SCH Reduzıerung aufgefordert.
be Jjedoch Anzeıchen, Köcher, dalß schofskonferenz ZU TIierschutz einer Zusammenstellung der wicht1ig-
eın Wendepunkt erreıicht sSe1 Ebenso sten bisherigen kırchlıchen ussagen
WIEe eiıne NeuUsS Dıiskussion über eın SINN- Eıne „verantwortungsethische“ efle- ZUTI Verantwortung des Menschen für
volles Verhältnıs VO  - indıvıdueller T@e1l- xXx10N der verschıiedenen Bereıiche des dıe TIiere wobel einschränkend daraut
heıt und Akzeptanz verbindliıcher Re- Tierschutzes miılıtante Formen werden verwıesen wırd, dalß dieses gerade VOI

als fragwürdıg abgelehnt unternımmt dem Hıntergrund eiıner zunehmendengeln, VOIN Indıvidualısıerun und (Je-
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